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Sluguft biö 6. ©eptember in ©olothurn.
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A. Slfpirantenfurö, vom 3. SJlärg biö 29. SJlärg

in Sbun.

B. SBieberbolungöfurö für Kommiffariatöoffigiere,
vom 5. bii 24. SJlai in Sern.

XVI. ©anitätöfurfe.
1. Slergte unb 3lmbülancen=Kommiffäre(fratigöftfd))

in Saufanne.

2. Slergte unb 3lmbülancen=Kommiffäre (beutfch) in
Süricb.

3. Kranfenmärter (beutfd)) in Süricb.
4. grater unb Kranfenmärter (beutfd)) in Süricb.
5. Kranfenmärter (frangöfifd?) in Saufanne.
6. grater (frangöftfd)) in Saufanne.

7. Krater (beutfch) in Sugern.

8. grater (beutfch) in Sugern.

©ie Sett ber Slbbaltung ber ©anitätöfurfe mirb

fpäter feftgefefet merben.

XVII. Kurö für 3nfanterie Simmer=
Seute.

Kurö ber 3nfanterie=Simmerlente=9flefruten, vom

14. ©ept. biö 4. Oftober iu Sbun.

(bekrönte fofnnn, Drr 3tüettcn Preisfrage :

Sluf tueldje SBeife fat int gall einer ttiegerifchen Hernien*

bung unferer Slrmee ber (Srfafe beö Slbgangeö in ben tatti*
f(heu ©inbeiten itn ^erftmetten unb 9Jtaterieüen gu gefebeben.

Son ©ataitlonS.-Äommantant Äarl 2Mbcr in Büvid).

(©cb-uß.)

SJlit Segug auf bie Semaffnung namentlicb ber

3nfanterie berrfchen itt verfchiebeneu Kantonen ver*
fd)iebene ©pfteme; bie ©inen hoben boppelte Semaff*

nung, nämlid) fo, baß ber SJiann fein eigeueö ®e=

mehr anfebaffett muß, baß aber baneben ber ©taat
bod) noch eine gemiffe Slngahl von ©emebren, me*

nigftenö für Semaffnung beö Sunbeöauögttgcö in ben

Seugbäufern magaginirt t?at, mit benen er im gaü
eineö Sluöntarfd)eö feine Sataillone bemaffnet, mäh*

renb ber SJiann fein eigeueö ©emebr bei Haufe läßt.
SJlan hatte aber faum je befonbem ©runb fteb groß*
artigen Süuftonen barüber bingugeben, baft mirflicb
jeber eingelne SJiann mit einem tüd)tigen eigenen

©emebre bemaffnet fei; immerhin mar für ben gali
beö ©rfafeeö in foleben Kantonen beffer geforgt, alö
in foldien, itt benen jebenfaüö nur einfadie Semaff*

nung vorbanben mar, fei cö nun, baß biefelben in
ben Hauben beö eingelnen SJlonneö ober in ben

©taatöntagaginen liegen. Slm fcblimmfiett fteben mir
ttngmeifelhoft im gegenmärtigen Slugenblid, ba bie

Semaffnung ber Snfattterie in ber Umänberung be*

griffen ift unb man nid)t einmal ficher märe, aud)

nur baö erfte Kontingent gleid)mäßig bemaffnet attö--

marfebiren laffen gu fönneu. ©erartia,e Uebergänge
fönnen aber aüer Orten eintreten unb bürfen nidit
alö Storm angenommen merben, von melcher hei Se*

antmortung einer berartiqen grage auögegongen mer*
ben foü; eö ift hei benfelben jebeömal nur gu mütt*
fd?cn, baß man olöbonn von ben SBaffen feinen ®e=

brauch machen muffe.
SBaö nun ben ©rfafe an mirflicbem SBaffenabgang

im Kriege betrifft, fei eö on Slbgang von unbroueb*
bar gemorbenett SBaffen, fei eö an verlorenen SBaffen,

fomie bie Semaffnung ber ©rfafemonnfehaft, fo bleibt
ba eben nicbtö Slnbereö übrig, alö benfelben fo gut
mie möglich gu verfchaffen uub Slüeö in Shätigfeit
gu fefeen, maö gur Sefchaffung verhelfen fann. ©ie
©tüdgießereien merben eben beim Sluöbmehe eineö

Kriegeö für ben ©rfafe in Shätigfeit gefefet merben

muffen, unb menn für bie Snfanterie, ©djüfeen unb
Kavaüerie feine SBaffen auö auölänbifd?en gabrifen
mit ©icherheit erhältlich ftnb, fo mirb man ftch bagu

bequemen muffen, menn auch nur proviforifche SBaf*

fenfabrifen hergufteüen, bie bintent?er bann möglicher*
meife gu bleibenben umgemanbelt merben bürften;
unfere großen mechonifebeu ©tabliffementö, von
benen ftch einige geitmeife auch fchon auf Stnfertigung
von SBaffen gemorfen haben, ließen ftch gemiß leicht

barauf einrichten unb eö märe mabrfcbeinlicb mit ber

Umänberung unferer Snfanteriegemebre viel fchneÜer

gegangen, menn man einige berartige ©efebofte in

verfchiebeneu Sbeilen ber ©chmeig unter gehöriger
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XIII. In f a n t e r i e - Inst r u k t o r e n s chnl e.

Fortbildungskurs für Oberinstruktoreu, vom 2.

bis 15. Februar in Basel.
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XVI. Sanitätskurse.
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in Lausanne.

2. Aerzte und Ambülancen-Kommissäre (deutsch) in
Zürich.

3. Krankenwärter (deutsch) iu Zürich.
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7. Frater (deutsch) in Luzern.
8. Frater (deutsch) in Luzern.

Die Zeit der Abhaltung der Sanitätskurse wird

später festgesetzt werden.

XVII. Kurs für Jnfanterie-Zimmer-
Leute.

Kurs der Jnfanterie-Zimmerleute-Rekruten, vom

14. Sept. bis 4. Oktober in Thun.

Gekrönte Lösung der zweiten Preisfrage :

Auf welche Weise hat im Fall einer kriegerischen Verwendung

unscrcr Armee der Ersatz des Abganges in den taktischen

Einheiten im Personellen und Materiellen zu geschehen.

Von Bataillons-Kommandant Karl Wäldcr in Zürich.

(Schluß.)

Mit Bezug auf die Bewaffnung namentlich der

Infanterie herrschen in verschiedenen Kantonen
verschiedene Systeme; die Einen haben doppelte Bewaffnung,

nämlich so, daß der Mann sein eigenes

Gewehr anschaffen muß, daß aver daneben der Staat
doch noch eine gewisse Anzahl von Gewehren,
wenigstens für Bewaffnnng des Bundesausznges in den

Zeughäusern magazinirt hat, mit denen cr im Fall
eines Ausmarsches seiue Bataillone bewaffnet, während

der Mann sein eigenes Gewehr bei Hause läßt.
Man hatte aber kaum je besondern Grnnd sich

großartigen Illusionen darüber hinzngcben, daß wirklich
jeder einzelne Mann mit cinem tüchtigen eigenen

Gewehre bcwaffnct sei; immerhin war für den Fall
des Ersatzes in solchen Kantoncn besser gesorgt, als
in solchen, in denen jedenfalls nnr einfache Bewaffnung

vorhanden war, sei cs nun, daß dieselben in
den Händen des einzelnen Mannes oder in den

Staatsmagazinen liegen. Am schlimmsten stehen wir
nnzweifelhaft im gegenwärtigen Augenhlick, dn die

Bewaffnung der Infanterie in der Umänderung
begriffen ist und man nicht einmal sicher wäre, auch

nur das erste Kontingent gleichmäßig bewaffnet ans-
marschiren lassen zu können. Derartige Uebergänge
können aber aller Orten eintreten und dürfen nicht
als Norm angenommen werden, von welcher bei

Beantwortung einer derartigen Frage ausgegangen werden

soll; es ist bei dcnselbeu jedesmal nur zu
wünschen, daß man alsdann von den Waffen keinen

Gebrauch machen müssc.

Was nun den Ersatz an wirklichem Waffenabgang
im Kriege betrifft, sei es an Abgang von unbrauchbar

gewordeneu Waffen, sei es an verlorenen Waffen,
sowie die Bewaffnung der Ersatzmannschaft, so bleibt
da eben nichts Anderes übrig, als denselben so gut
wie möglich zu verschaffen und Alles in Thätigkeit

zu setzen, was zur Beschaffung verhelfen kann. Die
Stückgießereien werden eben beim Ausbruche eines

Krieges für den Ersatz in Thätigkeit gesetzt werden

müssen, und wenn für die Infanterie, Schützen und
Kavallerie keine Waffcn aus ausländischen Fabriken
mit Sicherheit erhältlich sind, so wird man sich dazu

bequemen müssen, wenn auch uur provisorische

Waffenfabriken herzustellen, die bintenher dann möglicherweise

zu bleibenden umgewandelt werden dürften;
unsere großen mechanischen Etablissements, von
denen sich einige zeitweise auch schon auf Anfertigung
von Waffen geworfen haben, ließen sich gewiß leicht

darauf einrichten und es wäre wahrscheinlich mit der

Umänderung unserer Jnfanteriegewehre viel schneller

gegangen, wenn man einige derartige Geschäfte in

verschiedenen Theilen der Schweiz unter gehöriger
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Slnleitung ber ©rftnbcr unb guter auffteüung tüd)*
tiger Kontrotettrö babei mitbefdsäftigt hätte, ©erabc
für bic in Slttöftdjt fteljcnbe Scfdmffung ueuer @c*

mehre, märe, menu einmal ein bie Slnfprüdie befrie--
bigenbeö SJlobcü vorbanben ift, ttnbcbingt ber Slb*
fdjluß von Serträgen mit folcben ©tabüffementö un*
ter Slufftellung gehöriger Kontrole am meiften gu
empfehlen.

©eben mir nun gum ©rfafee beö SJlitnitiouöab*
gangeö über, ©ö muß natürlidi vorauögefefet iver*
ben, baß in ben Scugbäufem bie reglcmentarifd) vor*
gefdiriebeneSJlunition angefertigt vorbanben fei. ©atm
muß aber beffen ungeachtet ebenfalle »orauögefefet mer*
ben fönnen, ba^ gehörige ^ulvervorratljc vorbanben
unb bie Sßulvcrfabrifen überbieß in ben ©tanb ge*
fefet feien, fortmährenb fort gu arbeiten, baß ©ifen
unb Slei in genügenbent SJJaße vorbanben fei ober me*
nigftenö hergefdiafft merben fönne. ©a bie nad? ber Or*
gauifation vom Sabr 1851 vorgefcbriebenen50lttnitionö*
vorrätbe mobl faum auf bie ©auer eineö größern gelb*
gugeö meber für SlrtiUerie nodi für Snfanterie unb
©dntfeen auörcidjen frürben, fo banbelt eö ftch bann nur
noch um Stnfertigung ber SJlunition. ©ö fann nicht ge*
läugnet merben, ba% bie Slnfertigung ber SJlunition na*
mentlicb für bie neuem ^rägiftonömaffen bebeutenber

©orgfatt bebarf; aber beffen ungeaditet foüte bei ge*
höriger Sbeilung ber Slrbeit, guter ©inridjtung unb
Kontrole ein im ©angen fo medianifcbcö ©efebäft
mie bk SJlunitionöbereitung fo eingerichtet merben

fönnen, baß man Scbcn, ber gemöhnliden Serftanb
unb guten Sßiüen bat, bagu foüte gebrauchen unb
fo bei anfänglidier guter ©inrichtttng unb Kontrole
eine SJlaffe von Seuten bamit befdiäftigen fönnen, fo
baß fchneü große SJlaffen von ©rfafemunition in ben

Strfenalen gur Slbfenbttng in bte Sleferveparfö bereit

liegen muffen. Su biefem ©ienfte fönute man fehr

gut, gum aftiven ©ienft Untaugliche, bie bod) ©tmaö
leiften moüen, einberufen unb man hat bei ber ©in*
thellung ber ber SJlilitärfdiatt (Sntlaffenen in Klaffen
aud? tbeilmeife barauf Siüdftcbt genommen.

gür bie Stnfertigung von SlrtiÜcrienutnition ftnb
befanntiid) bie 5J5arffompagnieu ba, melcbe nach ©m=

pfang gehöriger Snftruftion unb unter militärifd)er
©iögiplin ftebenb, infofem bie Offtgtere unb Unter*
offigiere ihrem ©ienfte gemadifen unb bie Kompagnien
hinlänglich ftarf ftnb, biefeö ©efdiäft voüftänbig foli*
ten beforgen fönnen. ©ie Hauptfade märe alfo auch
hei biefer SJlunitionöbereitung nur bie, baf} ber ©toff
bagu in genügenbent Ouautum unb guter Oualität
vorbanben fei. Siun mirb aber beftänbig unb nicht

mit Unrecht barüber geflagt, baß bie ^arffompag*
nien gtt fdimad) feien, bafi fte genug gu tbun hoben,
bie SJlunition in ben ©iviftonöparfö in gutem ©tanb

gu erhalten, refp. and? in folcben gu fefeen, baß fte

überbieß noch burch bie Obliegenheit ber Semaebttng
beö ©iviftonöparfö ftarf in Slnfprud) genommen mer--

ben; unter biefen Umftänben bürfte cö, menn man
nidit bie Sßarffompagnien :bebeutenb verftärfen miü,
am ©übe boch auch mieber barauf hinattö fommen,
baf} bie Slrtiüeriemunition auf ähnliche SBeife mie

bie Snfontertemunition in ben Seugbäufem nochge*

fertigt unb in benfelben bann ober ouch, ftatt in he*

1 —

fonberö angelegten ©epotparfö biö gum Sladjfcbub in
bie ©iviftonöparfö aufbemafjrt mirb, ba ber Siad)*
fcliub in bte ©iviftonöparfö bur* bie (Sifenbabnen
gecicnüber früher fo unenblid) erleichtert ift. ©ö ver*
ftebt ftd) aber von felbft, baß bagu ©rtragüge ver*
menbet unb bic ©pebition berfelben nidjt ben ©ifen*
bahnvermaltungen überlaffen merbe.

©nblicb fommt noch ber ©rfafe bei Saumaterialö.
(Bi barf bieß mobl cntfdjieben alö baö leid)tefte an*
gefehen merben. Um ben ©toff bagu ift man nicht
verlegen; bie SBcrfgeugc ftnben ftch aüer Orten vor
unb menu fte aud) nidit gerabe orbonnangmäßig auö*
feben, fönnen fte bodi gute Slrbeit liefern; menn ba
von ©rfafematcrial bk Siebe fein foü, fo fann eö

ftd) offenbar nur auf bai Srüdenmaterial begieben,
baö aber, menn auch nicht gerabe in orbonnangmäßi*
gern Slitöfi'bett, bod? immer giemlid? leicht herbeige*
bradjt ober aud) au bem überaÜ vorhanbenen ©toff
giemlid? fchneü erfteüt merben fanti, ©roßartige
Sorforge für ©rfafe bürfte, menn baö reglcmentarifd?
Sorgefdmebene mirflicb in Orbnung vorbanben ift,
ba faum nötbig fein.

Sllö ©dilußmort erlaube idi mir nur bie Semer*
fung, baß id) mobl fühle, baf} beim Sluffteüen biefer
preiöfrage von SJlandiem pofttivere unb prägifere
Slntmorten crmartet merben mochten; aber eö märe
mobl bei Söfung berfelben SJlandier mie id) gu ber

©inftdit gefommen, baß bier ber SBablfprucb: „SJlan
macht, maö man fann unb nidit maö man miü", feine
voüc Slnmenbung ftnbe unb menu man vorfommen*
ben gaüö in praxi im ©rnfte uub ehrlich nach bie*
fem SBablfprnd? banbelt, fo bürfte alöbann bie Sluf*
gäbe gur Sefriebigung gelööt merben, aud) menn
nicht gerabe meine Sorfchläge alö Sticbtfdinur ge*
nommen mürben. K. F.

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Jm.» MA» MM. • m • •
Üeber Streifcommanden u. Parteien.

1861. 8. geh. 1 Rthlr 18 Ngr.
Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.
8. 1860. seh. 16 Ngr.

3m Seriale öon gr. S lem e g unti (Sohn in
93raunfd?meig ift erfebienen:

rfjantrlmd)
für Sanitätöfolbaten

Von

Dr. ©. »¥? rBacmcifter,
KÖnigl. £annoöerfcb?m ®eneralfta6öargte a. ©.,

Oitttet u.
ÜJtit 58 in ben Sert eingebrudten J&olgfchnitten.

8. gein Selinpop. geb. 5?reiö 12 ©gr.
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Anleitung dcr Erfinder und guter Aufstellung
tüchtiger KonlrolcurS dabei mitbeschäftigt hätte. Gerade
fur die in Aussicht stehcnde Beschaffung neuer Ge-
wrhrc, wärc, wenu einmal ein die Ansprüche
befriedigendes Modcll vorhanden ist, unbedingt der
Abschluß von Verträgen mit solchen Etablissements untcr

Aufstellung gehöriger Kontrole am meisten zu
empfehlen.

Gehen wir nun zum Ersätze dcs Munitionsab-
gaugcs über. Es muß natürlich vorausgesetzt werdeu,

daß in den Zeughäusern die reglementarisch
vorgeschriebene Munition angefertigt vorhanden sei. Dann
mnß «her dessen ungeachtet ebenfalls vorausgesetzt werdcn

können, daß gehörige Pulvcrvorräthc vorhanden
und die Pulverfabriken überdieß in den Stand
gesetzt seien, fortwährend fort zu arbeiten, daß Eisen
und Blei in genügendem Maße vorhanden sei oder
wenigstens hergeschafft werden könne. Da die nach der

Organisation vom Jahr 1851 vorgeschriebenen Munitionsvorräthe

wohl kaum auf die Dauer eines größer«
Feldzuges weder für Artillerie noch für Infanterie nnd
Schützen ausreichen würden, so handelt es stch dann nur
noch um Anfertigung der Munition. Es kann nicht ge-
läugnet werden, daß die Anfertigung der Munition
namentlich für die neuern Präzisionswaffen bedeutender

Sorgfalt bedarf; aber dessen ungeachtet sollte bei gc-
böriger Theilung der Arbeit, guter Einrichtung und
Kontrole cin im Ganzcn so mcchauischcs Geschäft
wie die Munitionsbereituug so eiugerichtet werden
können, daß man Jcdcn, der gewöhnlichen Verstand
und gnten Willen hat, dazn solltc gebrauchen und
so bei anfänglicher guter Einrichtung und Kontrole
eine Masse von Leuten damit beschäftigen können, so

daß schnell große Massen von Ersatzmunition in den

Arsenalen zur Absenkung in die Reserveparks bereit

liegen müssen. Zn diesem Dienste könnte man sebr

gut, zum aktiven Dienst Untangliche, die doch Etwas
leisten wollen, einbernfcn nnd man hat bei der

Eintheilung der der Militärschan Entlassenen in Klassen
anch thcilweise daranf Rücksicht genommen.

Für die Anfertigung von Artillcriemunition sind
bekanntlich die Parkkompagnie« da, welche nach

Empfang gehöriger Instruktion nnd unter militärischer
Disziplin stchcnd, insofcrn die Offiziere und
Unteroffiziere ihrem Dienste gewachsen und die Kompagnien
hinlänglich stark sind, dicscs Geschäft vollständig sollten

besorgen können. Die Hauptsache wäre also auch

bei dieser Munitionsbereitung nur die, daß der Stoff
dazn in genügendem Quantum und guter Qualität
vorhanden sei. Nun wird aber beständig und nicht

mit Unrecht darüber geklagt, daß die Parkkompagnien

zn schwach seien, daß sie genng zu thun haben,
die Munition in den Divisionsparks in gutem Stand
zu erhalten, resp, anch in solchen zu setzen, daß sie

überdieß noch durch die Obliegenbeit der Bewachung
des Divisionsparks stark in Anspruch genommen werden;

unter diesen Umständen dürfte cs, wenn man
nicht die Parkkompagnien bedeutend verstärken will,
am Ende doch auch wieder darauf hinaus kommen,

daß die Artilleriemunition auf ähnliche Weise wie
die Jnfanteriemunition in den Zeughäusern nachgefertigt

und in denselben dann aber auch, statt in be¬

sonders angelegten Depotparks bis zum Nachschub in
die Divisionsparks aufbewahrt wird, da dcr Nachschub

in die Divisionsparks durch die Eisenbahnen
gegenüber früher so uucndlich rrleichtcrt ist. Es
versteht sich aber von selbst, daß dazu Extrazüge
verwendet und die Spedition derselben nicht den Eisen-
bahnverwaltnngen überlasscu werdc.

Eudlich kommt noch dcr Ersatz dcs Banmatcrials.
Es darf dieß wohl entschieden als das leichteste
angesehen werden. Um den Stoff dazu ist man nicht
verlegen; die Wcrkzengc sinden sich aller Orten vor
uud wenu sie auch nicht gerade ordonnauzmäßig
aussehen, können sie doch gute Arbcit licfcrn; wenn da

von Ersatzmatcrial die Rede sein soll, so kann cs
sich offenbar nur auf das Brückenmaterial beziehen,
das aber, wenn auch nicht gerade in ordonnanzmäßigem

Aussehen, doch immer ziemlich leicht herbeigc-
bracht odcr auch aus dem überall vorhaudenen Stoff
ziemlich schnell erstellt werden kann. Großartige
Vorsorge für Ersatz dürfte, wenn das rcglementarisch
Vorgeschriebene wirklich in Ordnung vorhanden ist,
da kaum uöthig sein.

Als Schlußwort erlaube ich mir nur die Bemerkung,

daß ich wohl fühle, daß beim Aufstellen dicser

Preisfrage von Manchem positivere und präzisere
Antworten erwartet werden mochten; aber es wäre
wohl bei Lösung derselben Mancher wie ich zu der

Einsicht gekommen, daß bier dcr Wablspruch: „Man
macht, was man kann nnd nicht was man will", seine

volle Anwendung siude und wenn man vorkommenden

Falls in praxi im Ernste nnd ehrlich nach diesem

Wahlspruch handelt, so dürfte alsdann die Aufgabe

zur Befriedigung gelöst werdcn, anch wenn
nicht gerade meine Vorschläge als Richtschnur
genommen würden. X.
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